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Ein intensives Jahr neigt sich dem Ende zu. Dank Spenden verschiedener  
Stiftungen und der Gemeinden konnten wir in diesem Jahr weiterarbeiten 
und unser Frauenarchiv kontinuierlich auf- und ausbauen. Neben dem  
Sammeln, Sichten, Einordnen und Beschriften von verschiedenen  
Materialien, wie Dokumenten, Bildern, Videos und teils auch Kunstwerken, 
befassten wir uns in diesem Jahr auch mit Vermittlungstätigkeiten und  
der Öffentlichkeitsarbeit.

1. Umsetzung des Projekts

Ursprünglich war das Projekt auf zwei Jahre angelegt – von Januar 2018 bis Januar 2020 – und 
umfasste drei Projektphasen (nachzulesen im Zwischenbericht 2018).

Ein grosser Teil der erhaltenen Dokumente konnten in diesem Jahr bearbeitet werden. Zum  
bereits bestehenden Material gesellten sich im Jahr 2019 noch einige Ordner und Schachteln 
sowie Transparente und Kunstwerke. Die Sammlungstätigkeit wurde 2019 im weitesten Sinne  
abgeschlossen und der Fokus lag auf der Erschliessung und Weiterverarbeitung der Materialien.

Die Geschichte der Anfänge der Frauenbewegung (ab 1969) bis zur Einführung des Frauenstimm-
rechts (1984) ist abgelegt und vollständig digitalisiert. Viele kleinere «Querthemen» sowie ein Teil 
der Frauenorganisationen (Verein Bildungsarbeit für die Frau, infra usw.) sind nun bearbeitet und 
teilweise auch bereits digitalisiert. In der Pipeline stehen nun die zahlreichen Ordner mit den ge-
sammelten Dokumenten des Frauennetzes Liechtenstein. Die Eingliederung dieser Materialien ist 
sehr anspruchsvoll und wird einige Wochen intensiver Arbeit beanspruchen.

Die Archivierung und Dokumentation konnte im vorgegebenen Zeitrahmen umgesetzt werden. 
Zeitgleich hat sich der Trägerverein aber mit Ideen für die weitere Nutzung des Archivs auseinan-
dergesetzt. Mehr Informationen zum Folgeprojekt finden sich am Schluss des Berichts im Sinne 
eines Ausblicks. Für Herbst 2019 war ursprünglich die Übergabe des ersten Teils des Archivs mit 
einer öffentlichen Veranstaltung geplant. Das Material bis und mit der Einführung des Frauen-
stimmrechts stand zwar bereit, aber wir beschlossen, die Übergabe auf 2020 zu verschieben, weil 
es uns sinnvoller erschien, das gesamte Material zu digitalisieren. 
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2. Aktivitäten

Nebst der eigentlichen Arbeit zur Sammlung und Erschliessung des Archivbestands fanden im 
vergangenen Jahr verschiedene Aktivitäten im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit und der Bildungs-
vermittlung statt, welche aufzeigen, welchen Stellenwert das Frauenarchiv in dieser kurzen Zeit 
erlangt hat. 

«50 Jahre politische Frauenbewegung in Liechtenstein» 

Am 25. Februar 2019 präsentierten Claudia Heeb-Fleck und Julia Frick auf Anfrage des Bildungs-
hauses Stein Egerta anlässlich des 300-Jahr-Jubiläums Liechtensteins die Geschichte zu: «50 Jahre 
politische Frauenbewegung in Liechtenstein».

Die Vorbereitungen für den Vortrag waren erheblich. Es lohnte sich jedoch, weil die zusammen-
getragenen Informationen auch weiter verwendet werden können. Da sich über 100 Personen 
angemeldet hatten, musste die Veranstalterin Stein Egerta den Veranstaltungsort vom Bildungs-
haus Stein Egerta in den kleinen Saal im SAL in Schaan verlegen. Wir konnten aus unserem 
reichen Fundus an Bildern, Tondokumenten, Videos, Plakaten, Flyern, Kunstwerken, Textilien 
und einigem mehr schöpfen und anhand dieser Materialien die spannende Geschichte über die 
politische Frauenbewegung der letzten 50 Jahre erzählen und aufzeigen, dass das Erreichen der 
politischen Gleichstellung von Mann und Frau nur dank Engagement, Mut, Fleiss und Zivilcourage 
möglich war. 

Der Anlass war mehr als Frauen- und Geschlechtergeschichte, er war ein wichtiger Beitrag zur 
Demokratie- und Landesgeschichte. Dank gebührt auch der Erwachsenenbildung Stein Egerta, 
namentlich Gabi Jansen, die uns diese Plattform zur Verfügung stellte.

Die Veranstaltung fand auch Gehör in der Presse. Beide Landeszeitungen berichteten ausführlich 
über die Veranstaltung. Einige Tage vor der Veranstaltung wurden wir vom Vaterland zu einem 
grösseren Interview gebeten. 
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Rechts: Besuch der Ausstellung «Frau am Kreuz» im Frauenmuseum Hittisau
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Beitrag zur Volksblattreihe «Geschichte wozu?»  

Am 8. März erschien Julia Fricks Artikel über die Bedeutung der Geschlechtergeschichte innerhalb 
der Geschichtsschreibung und wissenschaftlichen Forschung. Die Artikelserie wurde vom Liech-
tenstein-Institut anlässlich des 300-Jahr-Jubiläums lanciert.

Internationaler Tag der Frau 

Anlässlich des Internationalen Tags der Frau am 8. März 2019 präsentierte der Verein Frauen  
in guter Verfassung mit Materialien aus dem Frauenarchiv eine kleine Ausstellung zum Thema 
Stillstand und Bewegung in der Gleichstellung von Frau und Mann.

Dabei wurde auch über die Wichtigkeit der zukünftigen Archivierung der Vereins- und Organi-
sationsdokumente hingewiesen und ein Input für eine mögliche gemeinsame Strategie und zu 
Weiterbildungsmöglichkeiten gegeben.

Teilnahme am Weltfrauentag des Vereins Herança Viva  

Am 9. März nahmen Helen Marxer und Julia Frick auf Einladung der brasilianischen Frauen an  
der Feier des internationalen Frauentags teil. Julia Frick berichtete über die Bedeutung der  
Frauengeschichte und dass diese genauso im kollektiven Gedächtnis einer Nation ihren Platz  
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haben darf und muss. Es war ein gelungener, informativer und fröhlicher Anlass. Neben Julia 
Frick berichteten Brasilianerinnen, die in unserer Region leben, über ihre beruflichen Projekte.

Frauenstreiktag   

Um auch Dokumente von aktuellen gleichstellungspolitischen Anlässen zu sichern, machten wir 
uns als Film- und Foto-Crew am 14. Juni auf, um den Frauenstreiktag fotografisch und per Video-
aufnahmen festzuhalten. Die Filmaufnahmen haben wir dem LANV zur Verfügung gestellt, der 
daraus einen Kurzfilm schneiden liessen. Der 10-minütige Beitrag ist ein wichtiges Dokument und 
wird über unsere geplante Webseite abrufbar sein.

Frauenmuseum Hittisau   

Am 19. September besuchten die Mitglieder des Vereins Frauen in guter Verfassung die Aus-
stellung «Frau am Kreuz» mit einer kompetenten Führung im Frauenmuseum Hittisau. Ziel des 
Besuchs war auch der Wissens- und Erfahrungsaustausch mit dem Team des Frauenmuseums. 
Solche Kontakte sollen strategisch ausgebaut werden. 

Besuch des Stiftungsratspräsidenten Dr. Urs Brunner 
und der Stiftungsrätin Dr. Eva Rieger der Mariann Steegman Stiftung    

Am 18. Oktober konnten wir den Stiftungsratspräsidenten Dr. Urs Brunner und die Stiftungsrätin 
Dr. Eva Rieger von der Mariann Steegman Stiftung im Frauenarchiv empfangen. Eva Rieger ist 
erfreulicherweise Mitglied unseres Vereins geworden und hatte sich in den vergangenen Mona-
ten für einen Beitrag der Stiftung ans Frauenarchiv eingesetzt. Julia Frick gewährte anhand von 
Bild- und Tondokumenten einen Einblick in ihr Archivschaffen und Eva-Maria Schädler gab einen 
Überblick über die Digitalisierung und die Webseite. Die Gäste zeigten sich zufrieden und haben 
die Initiative gelobt.
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3. Vermittlungsarbeit

Zusammenarbeit mit der Fachschaft Geschichte  
am Liechtensteinischen Gymnasium 

Im Oktober besuchten Claudia Heeb und Julia Frick die Fachschaft Geschichte des Liechtenstei-
nischen Gymnasiums, um über das Projekt Frauenarchiv und eine mögliche Zusammenarbeit zu 
informieren.

Ausschlaggebend war die Veranstaltung «50 Jahre politische Frauenbewegung». Text, PowerPoint 
und Material von 1 ½ Stunden stehen seither zur Verfügung. Dieses sowie zahlreiches weiteres 
Material können wir den Schulen anbieten. Wir diskutierten mit der Fachschaft unser Vorhaben, 
den Inhalt der damaligen Veranstaltung dem Schulniveau und der Zeit anzupassen oder ergän-
zend zum Unterricht als Workshop auszubauen und in einer Projektwoche oder als Wahlpflicht-
fach anzubieten. Anhand von Materialkisten mit verschiedenen Themen zeigten wir der Fach-
schaft auch andere mögliche Ansätze für Projekte oder für die Wissensvermittlung auf. 

Im Dezember folgte ein weiteres Treffen. Die neu formierte Arbeitsgruppe der Fachschaft  
Geschichte ist nicht nur an Material aus dem Frauenarchiv interessiert, sondern will gemeinsam 
mit dem Frauenarchiv in den kommenden Wochen Projektthemen erarbeiten.

Anfragen zur Verwendung von Material durch Medienschaffende,  
Studierende, Forschungsinstitute und Kultureinrichtungen  

Vermehrt erhalten wir Anfragen für die Nutzung oder für die Einsicht in die gesammelten Mate-
rialien. Besonders gefreut hat uns, dass Markus Burgmeier vom Alten Pfarrhof in Balzers uns um 
die Leihgaben verschiedener Karikaturen für die Ausstellung «Überzeichnet. Karikaturen aus und 
über Liechtenstein» bat.

Nebst Anfragen von Medienschaffenden bekamen wir in den letzten Wochen auch Anfragen 
von der Hochschule Luzern zu einem Wissens- und Expertinnenaustausch innerhalb der Ver-
mittlungsarbeit zum Thema politische Mitbestimmung von Frauen in der Vergangenheit bis zur 
Gegenwart sowie eine Anfrage von der Universität Wien, die um Materialien zur Einführung des 
Frauenstimmrechts in Liechtenstein bat.



4. Webseite und Digitalisierung

Der Zugang und die Nutzung der Archivmaterialien sind von grosser Bedeutung, um die  
Geschichte der Frauenrechtsbewegung und die Rolle der zivilgesellschaftlichen Akteure sichtbar 
zu machen. Daher hat der Verein entschieden, eine Webseite aufzubauen. Die Archivmaterialien 
sollen digitalisiert und über einen Katalog zugänglich gemacht werden. Wir wollen einen Katalog 
aufbauen, der die Erschliessung, Vermittlung und Recherche unterstützt. Hierfür wird das  
webbasierte Archivinformationssystem AtoM verwenden. AtoM ist eine Opensource-Anwendung, 
für welche das Schweizer Unternehmen Docuteam ein Hosting anbietet. AtoM basiert auf den 
internationalen Archivstandards ISAD(G), ISAAR(CPF), ISDF und ISDIAH.

Die Webseite soll zudem über das Frauenarchiv, seine Entstehung, die Provenienzen der  
Materialien und Aktivitäten des Frauenarchivs informieren. Die Kosten für die Webseite waren 
im ursprünglichen Projektplan und im Budget nicht vorgesehen. Die Gemeinde Vaduz hat sich 
freundlicherweise bereit erklärt, für die Kosten der Erstellung der Webseite aufzukommen  
und hat hierfür zusätzliche CHF 10 000.— gespendet. Die Gestaltung der Webseite hat Sabine 
Bockmühl übernommen. Für die Programmierung der Webseite ist Edith Hilbe zuständig.

Seit dem Sommer steht Julia Frick die Studentin Lisa Frick als Praktikantin zur Seite. Sie hat  
in ihren Semesterferien mit der Digitalisierung der Materialien begonnen. Sie scannt oder foto-
grafiert (je nach Material und Format) die Dokumente, Texte, Bilder, Plakate, Transparente sowie 
Kunstwerke und beschriftet sie so, dass sie in Zukunft im Landesarchiv sowie für unsere Web
seite über verschiedene Stichworte im Filter des Katalogs abrufbar sind. Der Prozess der Digi
talisierung ist sehr zeitaufwendig und muss sehr sorgfältig erfolgen. Bei der Digitalisierung wie 
auch bei der Erschliessung werden nach Möglichkeit gängige Standards der Archivierung (z. B. 
Formate) eingehalten, um dem Landesarchiv die Übernahme zu ermöglichen. 

Die Webseite ist an das nachfolgend aufgeführte Folgeprojekt des Frauenarchivs geknüpft.  
Die doch erheblichen personellen und finanziellen Aufwände für den Unterhalt einer solchen 
Webseite werden dort berücksichtigt (s. u.). Über die Weiterführung der Webseite, bzw. des  
Onlinekatalogs wird nach Ablauf von vier Jahren entschieden. Dann sollte mehr über die Digi
talisierungspläne des Landesarchivs und die Möglichkeiten für das Frauenarchiv bekannt sein.
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Blick in die Sammlung an Materialien unterschiedlicher Art, die katalogisiert und digitalisiert werden.



10



Projektbericht 11

5.	«Vermittlung – Forschung – Archivierung»: 
	 Folgeprojekt Frauenarchiv

In Zentrum dieses Projekts stand die Sicherung bzw. Sammlung und Erschliessung des vielfälti-
gen Materials. Für die Aufarbeitung dieser Geschichte und der Rolle der zivilgesellschaftlichen 
Akteure sind jedoch weitere Anstrengungen notwendig. Die Erfahrungen und die vielen Anfragen 
während der letzten zwei Jahre haben gezeigt, dass das Interesse am Frauenarchiv sehr gross 
ist. Das Frauenarchiv konnte sich innerhalb kurzer Zeit einen Namen machen und hat sich als 
Informationsstelle für Forschende und Privatpersonen zur Frauenrechtsbewegung etabliert. Das 
Projekt hat auch zu einem erheblichen Anstieg der Mitgliederzahl des Trägervereins geführt. 

Neben der eigentlichen Sammlungsaktivität konnten so verschiedene Aktivitäten durchgeführt 
werden. Weitere spannende Projekte sind in Planung. Der Verein Frauen in guter Verfassung ist 
sich bewusst, dass die weitere Planung sorgfältig erfolgen muss und hat sich daher dafür ent-
schieden, im Rahmen eines Folgeprojekts von fünf Jahren eine klare Strategie und Ressourcen-
planung zu erstellen.

Nachfolgend wird das Kurzkonzept für die Fortführung des Projekts Frauenarchiv aufgeführt.

	 Ziel	 Erhalt und Erschliessung von Dokumenten der nicht-öffentlichen, 
		  zivilgesellschaftlichen Akteure der Frauenrechtsbewegung für die 
		  Geschichtsschreibung, die Vermittlung sowie die Förderung der 	
		  wissenschaftlichen und der kulturellen und künstlerischen Aufarbeitung 
		  der Materialien.

	 Über uns  	 Der Verein Frauen in guter Verfassung startete 2017 das Projekt Frauenarchiv. 	
		  Im Rahmen eines zweijährigen Projekts wurden Bestände der 
		  zivilgesellschaftlichen Frauenrechtsbewegung gesammelt, erschlossen und 
		  als Gesamtbestand gesichert.

	Schwerpunkte  	 Vermittlungstätigkeit
		  –	Zusammenarbeit mit Bildungsinstitutionen und Kunstschaffenden
		  –	Einführungen in das Material und dessen Nutzung
		  –	Führungen
		  –	Vorträge
		  –	Ausstellungen
		  Forschung
		  –	Austausch mit Forschungsinstitutionen
		  –	 Information und Unterstützung von Forschenden
		  –	Durchführung von eigenen Forschungsprojekten (Biografien)
		  –	Fachbeiträge und Publikationen

Links: Webseiten-Entwurf für das Frauenarchiv mit Startseite und Katalog.
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		  Archivierung
		  –	Weiterführung der Sammlungs- und Erschliessungstätigkeit 
		  –	Digitalisierung des Archivmaterials
		  – 	Zusammenarbeit mit dem Landesarchiv
		  – 	Unterstützung der Vereine bei der Archivierung im Hinblick 
			   auf die künftige Erweiterung des Frauenarchivs 
			   (z. B. Schulung mit Dokuteam/HTW Chur)

	 Dauer  	 März 2020 bis März 2025

	 Finanzplan  	 Ständige Kosten
		  – 	Raum/Büro
		  – 	Webseite
		  – 	Lohn Projektleitung
		  Variable Kosten 
		  – 	Projektbezogene Kosten
		  – 	Digitalisierung ( z. T. aus dem noch laufenden Konto)
		  – 	Publikationen
		  – 	Ausstellungen
		  Es sind projektbezogene Einnahmen möglich wie:
		  – 	Honorare für Vorträge/Führungen usw.
		  – 	Verkauf von Publikationen usw.

	 Finanzierung  	 Unterstützungsbeiträge von Land, Gemeinden, Stiftungen, Private
		  Einnahmen
		  Finanzierungsformen:
		  – 	Pauschalbeiträge
		  – 	Themen- oder zweckgebundene Beiträge (z. B. Webseite)
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6. Finanzen

Für den Aufbau des Frauenarchivs in den Jahren 2018 und 2019 wurden im Projektplan gesamt-
haft CHF 180 480.— budgetiert. Nicht inbegriffen waren dabei die Erstellung und der Unterhalt 
einer Webseite.  

Budget und tatsächliche Ausgaben in CHF 

	 2018	 2019
	 PLAN	 IST	 PLAN	 IST
	 12 Monate 	 10 Monate	

Personalaufwand	 64 040.—	 23 308.—	 64 040.—	 49 555.—
Studien, externe Aufträge	 1500.—	 250.—	 5000.—	 1200.—
Öffentlichkeitsarbeit/Grafik	 1000.—	 1080.—	 1000.—	 847.—
Miet- und Raumaufwand	 9000.—	 2000.—	 9000.—	 2400.—
Mobiliar 	 2000.—	  –*	 500.—	 535.—
Materialaufwand	 2000.—	 –	 2000.—	 526.—
Digitalisierungskosten	 10 000.—	 –	 5000.—	 –

Betriebsaufwand	 2200.—	 –	 2200.—	 –

Total	 91 740.—	 26 638.—	 88 740.—	  53 223.—

Gesamtausgaben per 31.12.2019				    79 861.—

Bis zum 31.12.2019 haben wir CHF 79 861.— ausgegeben. 

Hier die folgenden Erläuterungen:
–	Das Arbeitspensum der Projektleiterin lag im Umfang von 30 statt wie geplant 40 %.  

Zudem wurden nur 10 Monate verrechnet anstatt wie budgetiert 12.  
Die Projektlaufzeit verlängert sich dementsprechend bis 2020. 

–	Die Digitalisierung wurde erst im Jahr 2019 begonnen. 
–	Die Kosten für die Erstellung der Webseite und des Archivkatalogs fallen erst im Jahr 2020 an. 
–	Diverse Kosten für technische Geräte, Mobiliar, Raum und Betriebsaufwendungen (Heizkosten, 

Elektrizität) wurden noch nicht verrechnet, da wir diese zum Teil privat oder leihweise erhalten 
haben und/oder aus eigener Kasse bezahlt haben.
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Finanzierungsstand 

Total der Unterstützungsbeiträge in CHF	 178 105.—
Gemeinde Schaan	 15 000.—

Fachstelle Chancengleichheit	 5000.—

Kulturstiftung	 20 000.—

Gemeinde Triesen	 5000.—

Gemeinde Eschen-Nendeln	 4000.—

Gemeinde Vaduz	 5000.—

Gemeinde Triesenberg	 4000.—

Gemeinde Mauren-Schaanwald	 4000.—

Chancengleichheitspreis, Anerkennungspreis	 2500.—

Gemeinde Schellenberg	 5000.—

Stiftung Fürstl. Kommerzienrat Guido Feger	 10 000.—

Gemeinde Ruggell	 4000.—

Gemeinde Gamprin	 4000.—

Valüna Stiftung	 25 000.—

Silvy und Rony Frick	 5000.—

Veronika Marxer und Geschwister	 1000.—

Christina Batliner	 1150.—

Gregor Steger Stiftung	 1000.—

Maiores Stiftung	 25 000.—

Gemeinde Vaduz 2. Teil	 10 000.—

Gemeinde Planken	 2500.—

Gemeinde Balzers	 5000.—

Mariann Steegmann Kulturstiftung	 15 000.—

Am 31.12.2019 stehen somit noch rund CHF 100 000.— zur Verfügung, welche zweckdienlich  
eingesetzt werden. Die geplante Laufzeit des Projekts dauert noch bis Ende April 2020. Die  
Arbeiten werden dann allerdings noch nicht abgeschlossen sein. Gleichzeitig wird das Folge
projekt bereits beginnen. Die Restmittel werden daher im Rahmen der Budgetplanung für das 
Folgeprojekt berücksichtigt.



Links und Mitte: Plakate der «Aktion Dornröschen» | Rechts: Frauenstreik am 14. Juni 2019
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